
Geologie  de s Gebietes zwischen Fondo-Gampenpaß ( Südt irol ) 

von W .  F .  Klau­
( Innsbruck , 1 9 6 5 )  

Im unteren Perm begann i n  Slidtirol die Bi ldung der mächtigen 
Quarzporphyrdecke n .  

F .  von WOLFFs ( 1 909 ) Theorie , daß e s  s i ch bei die sen mächt igen 
Porphyrerglis sen um e ine Anz ahl submar in abgelagerter Eruptiva 
hand l e , wurde von R. von KLEBELSEERG ( 1 9 28 )  dahingehend revi­
diert , daß  e s  s i ch eher  um  rein terre s tr i sche Ablagerungen han­
deln müsse , da  den Tuffhori z onten die typi schen mari nen Sed i ­
menteigenschaf ten fehlte n. 

M .  MITTEMPERGHER ( 1 9 58 )  war der erste Autor , der die  gesamte­
Serie a l s  Ignimbrite beze ichnete , und zwar 
1 .  aufgrund der großen f l ächenhaften Ausdehnung 
2 .  wegen der eutaxiti schen Textur. 

Unterstützt wird diese  Theorie noch durch D .  van HILTENs ( 1 9 60 )  
paläomagnet ische Mes sungen ,  die  auf e inen sehr raschen Ablage­
rungsvorgang des Quar zporphy�s schl ießen las sen , was be i re la­
t iv saurer Lava unwahrsche in lich ersche int . 
Die  Frage Ignimbr it oder Lava kann aber von einem örtl ichen 
Arbe i tsgebiet aus nicht ge lö st werden. 
Im Südosten der Laugenspit z e  findet s i ch über dem Quarzporphyr 
die  Serie von Treg iovo , die  im wesent l i chen in 

1 .  Tonschiefer 
2 .  Merge l- bituminöse Ka lke 
3 .  Konglomerate-Sandste ine 
4 .  Tuffe und Quarzporphyre 
5 .  Augitporphyrite 

unterte i lt werden kann. 

R .  STAUB ( 1 9 50 ) , der auch die Me inung von J .  J .  DOZY ( 1 9 3 5 )  ver­
tritt , para l l e l i s iert die oberen 200 m der Col l io�schi chten 
(we st l ich Idro-See ) mit den Schichten von Tregiovo. 
Diese Ubere inst irnmung konnte durch eigene Beobachtungen bestätigt 
werden. 
Sol l te es  W. KLAUS ( Wien ) , der gegenwärt ig die Schi chten von Tre­
giovo und auch e in i ge Proben aus Col l ie sporenanalyt isch bear­
be ite t ,  gel ingen , die glei chen Typen in beiden Serien vorzufin- ·  
den , so dü�ften damit die  let zten Zwe if e l  bes e i t i gt se in. 
Nach den bi sher igen E rmittlungen konnte w. KLAUS i n  den Schich­
ten von Tregiovo e inen starken Unterpermi schen Einschlag in der 
Flora· festste llen . 
Das nächsthöhere Glied ste llt  der Grödener Sandstein , der im 
a l lgeme inen als terrestri sche Bi ldung au fgefaßt wird . R.  v . 
KLEBELSEERG ( 1 9 28 )  lei tet den größten Te i l  des Materials  aus 
älteren Ge ste inen als aus den permischen her ; es  treten also 
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hier analoge Er sche inungen wie be im Verrucano in  den Bergamasker 
Alpen auf� näml ich Materialzufuhr vom Grundgebirge . Kupfer- und 
Urangehalt im Grödener Sandstein dürfte wohl aus der Verwitte­
rungs lösung älterer Lagerstätten stammen (A.  MAUCHER 1 9 5 6 ) . 

Die Be llerophon- Schichten leiten die marine Schicht folge ein . 
H .  J .  SCHNE IDER ( 1 9 5 3 )  gl iederte erstmal i g  nach faz ie l len 
Ge s i chtspunkten und unterschied dabe i eine untere erz freie und 
obere erz führende Zone . Der Metal l gehalt dürfte nach  A. MAUCHER 
( 1 9 5 6 ) durch vulkani sche Stoffzufuhr entstanden sein . 

Aus den Oberpe rmi schen Bellerophons chi chten entwickeln s i ch im 
Skyth die feinsand igen Mergel und dünnsch icht igen Kalke der Wer­
fener Schichten . Diese können in vier durch Fos s i lien bel egte 
Gl ieder unterte i lt werden : 

1 .  Z e l lendo lomit 
2 .  Campi l ler Schichten 
3 .  Gastropodenoo l i th 
4. Sei ser Schichten 

Darüber fo lgt der ani s i sche untere M�sche lkalk und der Mende l­
do lomi t . Das Le itfos s i l  d ieses Horizontes ,  Dipl opo r a  a n n u l a t issi m a  

P IA ,  deutet au f tropi sches Kl ima . 

D i e  Sedimentfolge , bestehend aus Ri ffrasen , Trümmerlagen und 
f e i ng eschichtetem Schlamm , wurde im Ladin mit dem Schlerndo lomit 
fortgesetz t . 
Das Karn zeigt vor al lem rote und grüne Merge l in  Verbindung 
m i t  e i nem he ftigen Vulkanismus . 
Bemerkenswert am Hauptdolomit s i nd wohl j ene gi ftgrünen bis  roten 
Nester , -die durch I n f i l trat ionen aus dem Ammonitico ros so in den 
Hauptdolomit entstanden . Paläogeographisch kann man dies  so 
deuten , daß der Hauptdolo"mit im Bereich des Monte Ori lange Zeit  
trocken lag und erst  zur  Zeit  der Ablagerung des Ammonitico 
rosso überflutet wurde . 

Der Ammonitico rosso i st ein  sehr fos s i lre icher Kno llenka lk , der 
aufgrund seiner F i lamentführung Ank länge an den Hal l stätter Kalk 
z e igt . 

I n  der Kreide tref fen w i r  im Cenoman Sedimente an , .di e  a l s  Bian­
cone beze i chnet werden . Es  handel t  sich hierbe� um foramini feren­
re i che graue Kalke , die paral l e l  s s  Feuersteine führen . 

D i e  eben fa l l s  foramini ferenrei chen roten Merge l ,  Scag l i a , wei sen 
ein senone s  Alter auf . 

Ohne merkl ichen Ubergang lei tet die  Scag l i a  al lmählich ins Eozän 
übe r , nur daß die  Merge l etwas kalkiger werden und e ine graugrüne 
Farbe annehmen , we shalb für die sen Hor i z ont auch de r Name 
Scag l ia grigia geprägt wurde . 

Im Po stglaz ial , a l so nach dem Rückzug des Etsch-Gletschers , bre i­
teten  sich  übers Gebiet eine  Anz ahl von Moränen aus ,  deren 
Geschiebe aus Kri sta l l i n , Tonalit , Quarzporphyr und Ges chieben 
von Sedimentgesteinen be stehen . 

Bemerkenswert i st ferne r , daß vom Ende des Nor Schi cht lücken 
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be stehen . Nur h in und wieder begegnet man vereinz elt Auf schlüs­
sen von Ammonit ico ros so , Biancone und Scaglia . 

Die Judikar ien-Linie i st e i n  Te i l  der großen Naht zwi schen Süd­
alpen e inerseit s , Ost- und Westalpen anderer seits . Sie stre icht 
etwa NNE und fällt  ste i l  nach W e i n . 
We stl ich Prove i s  i st der an die Störung grenz ende Schlerndo lomit 
in z i eml icher Mächtigkeit vol lkommen my lonit i siert . Dagegen i s t  
we i ter nördl ich , am E-Hang d e s  Kornigls , d e r  Dolomit wohl stark 
klüftig , aber nicht vol lkommen z erbrochen wie be i Prove i s . 
Die Vö l l aner Lin ie , eine Parallel stö rung zur Jud ikarienlinie , 
steht tei l s  saiger , tei l s  fä l lt s ie ste i l  ostwärts  ein . Bei 
Salobbi i st der Schlerndo lomit ähnl ich we itgehend my lonitisch 
wie bei Prove i s  an der Judikarienlinie . 

Geologie des Geb ietes  zwischen Auer und Lavis  ( Südtirol ) 

von Klaus F ipper 

( Innsbruck, 1 9 6 5 ) 

In  strat igraph ischer , tektonischer und petrographischer Hinsicht 
ergab die Arbe it "Die Geologie de s Gebietes zwi schen Auer und 
Lavi s "  fo lgende Neuergebnisse . 

Die  permo-triadi schen Ab lagerungen in  der östl ichen Etschbucht 
las sen e inen Übergang der Fazies  zwischen den Sedimenten· de s 
Mende l zuges im We sten und den der Do lomiten wei ter im Osten er­
war ten . Die Augitporphyr i te im Buchenste iner N iveau am Südwest­
hang des Tsch i s lon we i sen auf die  Do lomi tenentwick lung der Triasi 
die Augitporphyrite im karnischen Niveau auf die  Et schbucht ­
Faz ie s. 
Die Tran sgres s ionsbrecc ien der Be l l erophon- Schichten über Quar z ­
porphyr und das Ausdünnen bzw . Auske i len des Grödener Sandste ins  
zwischen Faedo und Lavis  las s en ein  Re l i ef erkennen . 

Tektonisch ke i lt die  Trudener Lin ie a l s  Au fschiebungs l inie mit 
e iner Sprunghöhe von minde stens 2000 m nicht südl ich von Faedo 
aus , sondern  biegt nach SW um und streicht als St . Michae ler 
Lin ie unteLdie  Al luvione n des Et schtal e s . 
Aus dem An is wurden an dre i versch iedenen Ste llen insge samt etwa 
1 00 Proben ·entnommen . Die  Untersuchungsergebni s se von 62 Dünn­
schl if fen s i nd in dre i Tabe l len ( s iehe Anhang) zusammenge faßt . 
Aus dem Viller Mergelkalk wurden insgesamt vier mikrofaz iel le . 
Typen und zwe i  Unte rtypen aufgeste l lt . 
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